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Amtliches.

Zum Oberleutnant wuroe befördert der Leutnant
der Landwehr 1 Hartmann in Aliensteig.

Bekämpfung der Influenza der Pferde. '

Vom Kgl . Oberamt wird darauf Hingeiviesen, daß der
Bescher von Pferden verpflichtet ist, von dem Ausbruch
der als Influenza der Pferde be,zeichneten Krankheiten iBrust-
seuche und Pserdestaupe oder Rotlaufseuche ) unter seinem
Pferdebestande und van allen verdächtigen Erscheinungen bei
demselben, welche den Ausbruch einer solchen Krankheit befurch¬
ten lassen, sofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen,
auch die kranken oder krankheitsverdächtigen Tiere von Orten , an
welchen die Gefahr der Ansteckung fremder Tiere besteht, fern zu
halten . Die gleichenVerpflichtungen liegen demjenigen ob , welcher
der Wirtschaft, zu der die Tiere gehören , in Vertretung des
Besitzers vorsteht , ferner bezüglich der auf dem Transporte
befindlichen Tiere dem Begleiter derselben und bezüglich
der in fremdem Gewahrsam befindlichen Tiere den» Besitzer
der betreffenden Gehöfte , Stallungen , Koppeln oder Weiden.
Zur sofortigen Anzeige sind auch die Tierärzte, die Fleisch-
defchauer und aüe diejenigen Personen verpflichtet , welche
sich gewerbsmäßig mit der Tierheilkunde oder mit der Be¬
seitigung , Verwertung oder Bearbeitung tierischer Kadaver
oder tierischer Bestandteile beschäftigen , wenn sie , bevor ein
polizeiliches Einschreiten stattgefundsn Hai , von dem Ausbruch
der genannten Krankheiten oder von Erscheinungen unter
dem Pferdebestande , welche den Verdacht eines Seuchencms-
bruchs begründen, Kenntnis erhallen.

Tagespolitik.
' Das deutsche Kr o nffri n z e np aar tritt

am kommenden Mittwoch von Berlin seine ostasia-
tische Reise an . Bis Genua geht die Reise mit der
Bahn , dort wird der Lloyd Dampfer Prinz Lud
wig bestiegen.

Die Ei n i g k e i t i n d e r Z e n t r n m s p a r r e i,
die seit Jahr und Tag durch den Streit Rören -Ba
chem darüber , ob das Zentrum in erster Linie eine
konfessionelle oder aber eine politische Partei sei,
erschüttert war , ist jetzt endgültig wiederhergestellt.
Der Abgeordnete Rören und seine Anhänger haben
ans ihre Forderung , daß das Zentrum in erster
Linie eine konfessionelle Partei sein soll, verzichtet.
Das Zentrum stellt sich jetzt also wieder als eine
einige und geschlossene politische Partei dar , als

welche es sich auch während des Meinungsstreites
nach außen stets bewiesen hat.

Die große A nt o m v b i l s a h r t im mili¬
tärischen Interesse, die in der zweiten No¬
vember- und ersten Dezember Hülste in Nord - und
Ostdeutschland mit Lastzügen stattsinden soll , zeigt,
wie sorgsam die Armee -Berwaltnng die wichtige
Transportfrage im Auge behält , die für den Kriegs¬
fall gar nicht genug gewürdigt werden kann . Die
Reise geht von Berlin über Dresden , Breslau , Po
sen , Bromberg , Kulm , Graudenz , Marienwerder,
Danzig , Lauenburg i . P . , Köslin , Rostock, Lübeck,
Kiel , Hamburg , Hannover , Brannschweig , Magde
bürg zurück nach Berlin.

Ä? *«
Die Türkei ist mit deutschen Banken jetzt of¬

fiziell in die Verhandlungen über eine Anleihe ein¬
getreten , die sie auch erhalten wird . In Frankreich
kränkt man sich bitter darüber , daß man sich den
schönen Verdienst hat entgehen lassen , und spielt
nun den Fuchs , dem die Trauben zu sauer wa¬
ren . Wir freuen uns , so läßt der französische Fi
Aanzminister durch den „ Mbtin " verkünden , daß
die deutsche Finanz , die weitaus weniger als Frank
reich in der Türkei engagiert ist , sich an der tür
kischen Finanzvperativn beteiligt . Das Bedauerliche
ist nur , daß die türkische Regierung , wenn sie drei
Franks hat , vier ausgeben wird . Tatsache ist , daß
die türkische Regierung jetzt recht ökonomisch wirk
schäftet.

Der Name Bonaparte hat noch immer seine
Macht ; die Erinnerung an seine früheren Träger
ist es vielmehr , als die Persönlichkeit des heu¬
tigen Oberhauptes der Familie , welche das Inter¬
esse für die nahe Hochzeit des in Brüssek lebenden
Prinzen Viktor Napoleon mit der Prinzessin Kle
mentine von Belgien erweckt . Der Bräutigam ist
der älteste Lohn des Prinzen Jerome Napoleon,
dessen Vater bis 4812 König von Westfalen war,
von Gnaden seines großen Bruders Napoleon I . Je¬
rome war der Vetter von Napoleon III . und von
diesem für erbfolge 'berechtigt erklärt , so daß also
der Prinz Viktor gegenwärtig Ches des Hauses ist.
Er will wohl , indem er die ihm früher vom Kö¬
nig Leopold verweigerte Prinzessin Klementine heim-
sührl , für „seine Dynastie " sorgen . Daß er ein
mal Kaiser von Frankreich werden sollte , ist nach
menschlichen ! Ermessen kaum anzuuehmeu . Sein
jüngerer Bruder Louis , bisher ebenfalls unver-
mählt , ist russischer General . Prinzessin Klementine
von Belgien , die jüngste Tochter des verstorbenen
Königs Leopold , gilt als eine sehr sanfte und lie-
benswürdige Dance. Für Politik hat sie keinen
Sinn , und ihr Bräutigam schließlich auch nicht viel
mehr , wie für seine Prätendenten -Rolle erforder¬
lich ist . Außer diesen beiden Brüdern gibt es kein

„erbsvlgeberechtigtes " Mitglied des Hauses Bona¬
parte mehr : darum war , wenn es nicht ausster¬
ben sollte , schon die Heirat eines der beiden Brü¬
der geboten.

Landesnachrtchterr.
Att«rrjS «?g, 28. Oktober;

* Bei der am 2 -T - ds . Mts . vorgenommenen Ab¬
stimmung über die von den bürgerlichen Kollegien
beantragte Ausführung einer Feldbereinigung im
Gewand Helle mit Einbeziehung von Grundstücken
in den Gewänden Reute , Waldwiesen , Ziegeläcker,
Ob dein Seltengraben , Häsnerhalde , Gänsberg,
Schloßberg und Turnerrain haben von > 46 Beteilig
len 74 abgestimmt und zwar mit Ja 62 , mit Nein
12 , während die nichterschienenen 72 Beteiligten
gesetzlich als dein Unternehmen zustimmend anzu
sehen waren . Ans die 12 Beteiligten , die sich ge¬
gen das Unternehmen ausgesprochen haben , fällt
mir ein geringer Teil des Grnndsteuerkapilals , so
daß die Ausführung der Feldbereinigung mit
großer Mehrheit beschlossen ist . Im Anschluß
hieran wurden durch die Beteiligten die 8 Land¬
wirte der Bollzugskommission sowie deren Stell¬
vertreter gewählt und zwar als ordentl . Mitglie¬
der der Vollzngskommission : I . Silber Karl,
Mühlebesitzer hier , 2 . Seeger Friedrich , Metzger
und Tranbenwirt hier , 8 . Schleeh, Schultheiß in
Ueberberg : als Stellvertreter l . Armbrust er
Karl , Rvtgerber hier , 2 . S ch l e e h Johann

'Georg,
Oekonom in Ueberberg . Vom Gemeinderat wurden
Landwirtschaftsinspektvr Ströbele in Levnberg
und Bereinigungsgeometer Gärtner in Wildberg
als Vorsitzender bezw . Feldmesser der Vollzugs-
Kommission vorgeschlagen idie Bestellung erfolgt
durch die K . Zentralstelle für die Landwirtschaft/
und als vrts - und seldkundiger Vertrauensmann , der

zu allen Verhandlungen der Vollzngskommission als
beratendes Mitglied beiznziehen ist , Stadtschultheiß
Welker hier , sowie als dessen Stellvertreter Stadt-
Pfleger Lutz hier aufgestellt . Nunmehr wird mit
der Besitzstandfeststellung und mit Anfertigung des
Uebersichtsplanes begonnen werden . Die Ausfüh¬
rung der Feldbereinigung selbst dürfte vor Herbst
1911 nicht in Angriff genommen werden.

Es sei darauf hingewiesen , daß die zur Minderheit
gehörenden , sowie die nach Art . 9 Abs . 8 bezm . Art.
11 Abs. 5 als zustimmend angenommenen Grund
eigentümec das Recht haben , innerhalb der uner-
strecklichen Frist von 2 Wochen vom Tage der

Abstimmung an dem Oberamt die nach ihrer An
sicht der Ausführung des beschlossenen Unterneb
mens entgegenstehenden Gründe mündlich oder

schriftlich darznlegen , soweit solches nicht schon bei

der Abstimmungstagsfahrt geschehen ist . Binnen der¬

selben Frist sind bei dem Obcraint Beschwerden;
gegen den Bescheid über die in Art . 40 Abs . 4

genannten Ansprüche aus Freilassung von dem Un¬
ternehmen und hieraus oder ans anderen Gründen
abgeleitete Anträge auf Berichtigung des Ergeb¬
nisses der Abstimmung vvrzubringen.

* Der Vorstand der Handwerkskammer Reut¬

lingen hielt am l 8 . und l 9 . ds . Mts . in An¬

wesenheit von Regierungsrat Kälber zwei Sitzungen
ab , deren Leitung in Verhinderung des I . Vorsitzen¬
den in Händen des 2 . Vorsitzenden Benz-Reutlingen
lag . Aus ' den Verhandlungen sei erwähnt : Ge¬

nehmigt wurde das Gesuch eines 20 Jahre alten
Flaschnerlehrlings um Kürzung der Lehrzeit aus
zwei Jahre . Gegen einen Mechaniker, der seinen
Lehrling während 5 Monaten im Jahr an der

Holzsäge- und Dreschmaschine verwendet , soll Straf¬
antrag gestellt werden . Zu einem Gesuch um Er¬

richtung einer staatlich unterstützten Lehrlingswerk¬
stätte wird feftgesteltt , daß der Bewerber zwar als

durchaus tüchtiger und gewissenhafter Lehrherr gel¬
ten kann , daß er aber zurzeit nvch seinen ersten
Lehrling beschäftigt , Resultate also noch nicht vor¬

liegen . Das Gesuch wird aus diesem Grunde zu
rückgestellt. Erledigt , und zwar meist in befürwor¬
tendem Sinne , wurden ferner zahlreiche Dispen¬
sationsgesuche vvn Inhabern solcher Bäckereibetriebe,
deren Räumlichkeiten nicht völlig den Bedingun¬
gen der neuen Ministerialverfügung genügen . Zn
einer Beschwerde der Bäckerinnung Freudenstadt ge¬
gen einen vberamttichen Bescheid , worin den dor¬

tigen Bäckern das Anstragen von Brot an Sonn¬
tagen nur bis vormittags halb 9 Uhr statt wie nach-
gefucht bis 9 Uhr gestattet wurde , war die Hand¬
werkskammer seitens der K . Kreisregierung um eine
Aenßerung erjncht . Mit eingehender Begründung
trat die Kammer dem Standpunkt der Bäckerin¬
nung bei . Ein Gesuch des Landesverbands württ.
Hafnermeister um Unterstützung einer Eingabe , wo¬
rin Klage geführt wird über die Konkurrenz der
Kaininsegermeister im Reinigen von Herden und
dem Verkauf von Herden und Oefen , soll insolange
zurückgestellt werden , bis die in der Eingabe be¬
haupteten Tatsachen in einwandfreier Weise nach-
gewiesen sind . Eingehend verhandelt wurde so¬
dann das Vorgehen des Bundes für Heimatschuß
gegen die Anbringung von Blechvertäserungeu an
Gebäuden . Dabei war der Vorstand einmütig der
Meinung , daß dieses Vorgehen ein jedenfalls un¬
nötig schroffes und rasches war . Die Kammer wird
nun eine gemeinsame Beratung von Vertretern der
gewerblichen Interessenten veranlassen und das Er
gebnis derselben den beteiligten Stellen unterbrei¬
ten . Die Frage der Abhaltung von Handwerker-
Fachkursen in Reutlingen (und in Rottweil ist er¬
freulicherweise der Lösung näher gerückt . Reg . Rat
Kälber konnte die Mitteilung machen , daß im Laufe
des Winters solche Kurse aus Mitteln der K . Zentral¬
stelle hier veranstaltet werden , soferne sich die er
forderliche Zahl von Teilnahmern meldet . Von der
geplanten Herausgabe eines „Deutschen Buches für
Schule und Haus "

, das ein literarisches Mesen-
lünternehmen in die Hand eines jeden deut¬
schen Kindes vor der Schulentlassung gegeben wer¬
den und so di ? Schäden und Gefahren unseres)
Volkslebens bekämpfen soll, beriprichk sieb die Kam¬
mer nickck viel . Sie muß deshalb aucki die erbetene
Unterstützung des Unternehmers Protektor ist
Gras Donnersmark ablehnen . Die Erledigung
einer Reihe innerer Angelegenheiten und die Kennt¬
nisnahme mehrerer wichtiger Einläufe bildeten den
Schluß der Sitzung.

* Ausländische Schädlinge. Oberstudienrac Dr.
Lamperi erörterte dieser Tage in Stuttgart die

„Einschleppung fremder Tiere durch den Handels¬
verkehr .

" Abgesehen von Jrrgästen , wie dem bra¬
silianischen Leuchtkäfer, der mit einer Ladung von
Farbholz nach Feuerbach verschlagen wurde , und.
dem italienischen Skorpion , der in Eierkisten nach'
Stuttgart kam , werden hauptsächlich Hausinsekteck
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verschleppt : es gibt bei uns wohl keine Wohnung,
in der nicht das eine oder das andere derartige
Insekt sich fände . Wir brauchen hier nur an die
Stubenfliege zu denken . Solange derartige Tier¬
chen bloß vereinzelt Vorkommen , sind sie kaum
bemerkbar : lästig , schädlich werden sie erst , wenn
sie fick ungeheuer vermehrt haben , was manchmal
sehr rcoch geschieht . Berüchtigt sind in dieser Hin¬
sicht die Küchenschaben und das Messingkäferchen,
die aus dem Osten kamen , besonders aber eine
Reihe von Milben , die sich seit der ausgedehnten
Verwendung von Pflanzenfasern für Polstermöbel
stark verbreiten . Das Schlimmste an der Milben
plage ist, daß diese Quälgeister gegen fast alle ge¬
bräuchlichen Desinfektionsmittel unempfindlich sind.
Ein gefürchteter amerikanischer Gast ist die Reb¬
laus , die dem französischen Weinbau einen unge¬
heuren Schaden zufügte , der auf das Doppelte ge
wertet werden muß , wie dis deutsche Kriegsent¬
schädigung , nämlich etwa lO Milliarden . Auch die
Blutlaus ist wahrscheinlich aus Nordamerika ein
geschleppt worden und hat sich leider an vielen
unserer Obstbäume erschreckend vermehrt . Als we¬
niger gefährlich erwies sich bisher der berüchtigte
Coloradokäfer , dem unser Klima und unser Kar¬
toffelkraut nicht reckt Passen . Dagegen schadet der
Erblenkäfer manchesmal ganz bedeutend . Er legt
sein Ei in h,ie blühende Erbsenpflanze : mit
der Pflanze wächst , von ihr eingeschlossen , die Larve
heran und nagt die Erbte zum Teil aus , ohne daß
dies von außen zu bemerken wäre . Ist der Käfer
entwickelt , so beißt er sich bis an die Oberfläche
heraus , bleibt aber den ganzen Winter noch in
der Erbse und erscheint erst im Frühjahr . Wirst
man solche äußerlich völlig unbeschädigte Erbsen
in warmes Wasser , so kommen die Käfer schleunig
heran ? . Wie leicht ferner Scl ' ildläuse verschlepvt
werden , zeigt uns fast sede Orange . Oft sehen, die
Frücbte schwarz getüpfelt aus von lauter anhaf¬
tenden Scküldläusen . Nur gut , daß man die Scha¬
len nickt mit zu eilen braucht.

Eine totale Mondfinsternis wird am 16 . No¬
vember d . I . in Europa, Afrika , in fast ganzAsien , mit Ausnahme der östlichen Teile , im at¬
lantischen Ozean und auch in Amerika sichtbar sein.

i ! Hort , 27 . Okt . In dem Josef Löwengard 'scheuNeubau zu Rexingen explodierte gestern ein
Dauerbrandofen und richtete neben Zerstörung des
Ofens recht erheblichen Schaden an Möbeln , Tep¬
pichen w . in dem Wohnzimmer an . Ein Glück war
es , daß die Leute um diese Zeit nicht zu Hause wa¬
ren , sonst hätte es Unglück an Leib und Leben ge¬ben können.

«! Rottweil, 27 . Okt. In der hiesigen Pulver
fabrik geriet gestern nachmittag in einem Misch¬werk Pulver in Brand . Dabei erlitten die Ar¬
beiter Paul Hummel und Karl Widmer von Rott¬
weil , Franz Staiger von Erslingen und Matthias
Flaig von Villingen -Dorf im Gesicht und an den
Händen bedeutende Brandwunden . Sie wurden in
das Krankenhaus verbracht . Ernste Gefahr besteht
nicht.

; Rottweil, 27 . Okt. (Schwurgericht. ) In der
gestrigen Sitzung des Schwurgerichts wurde Feiten-hauer August Haug von Freudenstadt wegeneines Sittlichkeitsverbrechens zu sechs Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . 4 Monate 10 Tage wurden als !

durch die Untersuchungshaft verbüßt angerechuet.Die Oefsentlichkeit war während der Verhandlung
ausgeschlossen . >>

st Schönaich , OA . Böblingen , 27 . Okt . Fabri¬
kant Ulmer wurde kürzlich in böswilliger Weise ein
junger Apfelbaum angeschnitten und abgebrochen.
Der hierher berufene Polizeihund „ Sherlock " nahm
die Spur an dem abgebrochenen Teil des Bau¬
mes auf und verfolgte sie über Wege und Felderbis zur Wohnung des früheren Gemeinde Pfle¬
gers, den er verbellte . Die Wiederholung des Ex¬
periments hatte dasselbe Ergebnis . An einem , dem
Beschuldigten abgenommenen Taschenmesser fanden
sich Holz -, Bast und Rindenspuren vor und es
wird die Untersuchung das Weitere ergeben.

st Leonberg, 27 . Okt . Mit dem gestrandeten
Hamburger Dampfer „ Valeria " ist vermutlich auchein Sohn des Zimmermanns Albrecht in Gebersheimein Opfer der Stürme geworden . Der junge Al¬
brecht gehörte der Mannschaft d es Dampfers an , die,wie ein Telegramm aus Reval meldet , wahrschein¬
lich sämclicb ums Leben gekommen ist , denn bei
dem stürmischen Wetter war es unmöglich , ein Boot
zu Wasser zu bekommen : auch ist trotz aller Nach¬
forschung nirgends eine Spur von einem Boots
entdeckt worden . Eine amtliche Anzeige ist bei den
Alfen Mbrechts in Gebersheim noch nicht einge-
troffen , weshalb diese immer noch die Hoffnung
hegen , daß ihr Sohn doch noch lebt.

st Gerlingen , OA . Leonberg , 27 . Okt . Gesternabend wurde der wegen Wilderci öfters vorbe¬
strafte Christoph Schopf beim Wildern ertappt und
fsestgenommen . i

st Stuttgart , 27 . Okt . Zur Feier der sil¬bernen Hochzeit unseres Königs Paares im
nächsten Jahre , stellt das Nene Tagblatt den Vor¬
schlag einer Erweiterung der ohnehin geplanten ver¬
schiedenen Ausstellungen in Stuttgart zu einer Art
von württembergischem Ansstellungsjahr zur allge¬meinen Besprechung.

st Stuttgart , 27 . Okt . Die Ausstellung fürdas Hotel - und Wirtschaftswesen hat einen Rein¬
gewinn von rund 20 000 Mark ergeben . Die Aus¬
stellung von 1807 brachte dem Stuttgarter Wirts¬
verein 18 ONO Mark Ueberschnß.

st Stuttgart , 27 . Okt . (Strafkammer . s Der be¬
kannte Beieidigungprozeß des Geometers und Ge
meind -erats Morlock in Zu ssen Hansen gegen Ar¬
chitekt Schäfer und Kaufmann Niebiing kam ge¬stern vor der Strafkammer als Berufungsinstanz
zur Verhandlung . Das Schöffengericht Lndwigsburg
hatte gegen Niedling aus 2 «» Mark , gegen Mor¬
lock auf 30 Mark Geldstrafe erkannt . Schäfer wurde
freigesprochen . Gegen Morlock war Widerklage erho¬ben worden . Die Strafkammer erkannte gegen sämt¬liche Angeklagte auf Freisprechung . Es wurde ihnender Schutz des Paragraphen 103 , Wahrung berech¬
tigter Interessen , zugebitligt . Der PrivatklägerMorlock hat drei Sechstel , Niebling zwei Sechstel
und Schäfer ein Sechstel der Kosten zu tragen.

st Owen u . T ., 27 . Okt . In der Stadt er¬
hält sich das Gerücht , daß S t a d t s ch n l t h e i ßKauderer demnächst dauernd hierher znrückc .chrenwerde , nachdem die psychriatische Begutachtung , die
zur Aufklärung seines Faltes gerichtlich ungeord¬net war , in Schuf ' enried beendet worden ist.

Auch das härtcste Lager ist weich für den , der mit
gutem Gewissen zur Ruhe geht . Hauff.

Drr Franzose.
Erzählung aus der neuesten Zeit von M . Reinhold.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.
„ Und was soll dann aus Klaus werden ? " fragte FrauEleonore leise und noch immer etwas zögernd . Selbst ihremso wenig skrupelhaften Geist grame vor einem solchen frevel¬haften Spiel mit einem Menschenglück, das hier ein Men¬

schenleben bedeuten konnte . Ja , der Baron war ein guterRatgeber , freilich ein teuflischer, der alle Schwächen seinerMitm - .schen genau anszunützen verstand : er rechnete ganzrichtig : Im Hellen Zorn über einen solchen Absagebrief , der
ihm im Aufträge seiner über alles geliebten Margot zuging,mußte der leidenschaftliche Klaus Bertram seine Besinnungverlieren und sich zu einer Tat Hinreitzen lassen, die seinverlorenes Vertrauen an der Menschheit klarstellte . Und dannwürde man unter der Maske der aufrichtigsten Teilnahmezu Margot sagen können : „Sieh '

, solch
' einen Menschenhast Du lieben , Deinen Gatten nennen können ? Es in

unmöglich , daß dies Band für d e Zukunft noch weiter
sortbestehen kann ! " Allerdings, ob Margvl ' s zarte Ge¬
sundheit einem solchen brutalen Streiche gewachsen war?
Auch dies Bedenken kam Frau Eleonore ; aber das Spielmußte gewagt werden , der unerbittliche Baron Landen be¬
stand auf seinem Schein. Und es war ja nichts Seltenes,daß solche scheinbar schwachen Naturen sich als weit wider¬
standsfähiger gegen einen furchtbaren Seelenschmerz er¬
wiesen, als äußerlich starke und blühende Gestalten.

Das Komplott zwischen Frau Eleonore und dem BaronLanden war geschlossen und es wurde ungesäumt verwirk¬
licht . Klaus Bertram gab sich im Londoner Untersuchungs¬
gefängnis den schönsten Hoffnungen hin ; er war fest über¬
zeugt , binnen Kurzen , die Freiheit wieder zu erlangen, das
ganze Verfahren niedergeschlagen zu sehen und mit Margotwieder, und dann für immer, vereint zu sein, als ihm der
Brief der Frau Eleonore übermittelt wurde, der ihn
schreckenssrarr machte. Sie schrieb im Namen ihrer Tochter,daß Margot jetzt bei ihrer Heimkehr ins Elternhaus ersterkannt habe , wie unüberlegt sie doch gehandelt ; wenn sie
auch gern glauben wolle , daß Klaus sich nur in seiner Liebe
zu ihr an dem ihm nicht gehörigen Gelds vergriffen habe,
so könne sie es doch nicht fertig bringen, neben einem
Manne durchs Leben zu gehen, dessen Name und guterRuf nicht mehr rein und fleckenlos seien. Die Erinnerungan diese Tat würde sie beide durchs Leben geleiten , unddarum sei es besser , sie trennten sich von einander jetzt,wo es noch Zeit sei . Sie gebe ihm ihr Wort zurück undbitte um seine Einwilligung zur Lösung des so übereilt ge¬
schlossenen Bundes . Bis dahin hatte Frau Eleonore imNamen ihrer Tochter geschrieben, jetzt fügte sie im Namen
Chnstoph Bertram 's , der ebensowenig wie Margot vondiesem Schreiben ahnte, und in ihrem eigenen hinzu : Siewolle sich nicht freuen , daß Margot nun eingesehen habe,wie diese Ehe nicht aufrecht zu halten sei, es sei auch nichtihres Amtes, über jene unbedachte Tat zu richten , aber sieHöste von Klaus , auch er werde nun erkennen , daß es ambesten sei, einen Bund fürs Leben wieder zu zerschneiden,an den sich so viele Bedenken anknüpften . Margot habesich mit allen ihren Kräften gegen die Einsicht gewehrt, daßsie als Frau Klaus Bertram auf ihrem Lebenswege keineFreude zu erwarten habe , aber es sei ihr doch schließlichzur unumstößlichen Gewißheit geworden , daß es nicht anders

st Pforzheim , 27 . Okt . Dem Arbeitgeberverbandist gestern abend 5 Uhr die Mitteilung zugegan¬gen , daß weitere 225 Kündigungen von Ketten - !machern, darunter auch von Organisierten , zu¬rückgezogen worden sind . Infolgedessen ist die Zahlder Kündigungen von ursprünglich 030 auf 6Dzurückgegangen , damit verliert die Bewegung st,,-mer mehr an Bedeutung . >
st Pforzheim , 27 . Okt . Bei einem Ausflug nachN enenbürg stieg das Ehepaar Meyer hier statt indie 4 . Klasse in die 2 . In Engelsbrand wurden«

sie deshalb in dste richtige Klasse verwiesen . Siewaren schon wieder eingestiegen , als der Mann wie¬der ansstieg und den zurückbleibenden Schoßhundholte . Unter einem Arni den Hund , unter dem an¬deren den Schirm , wollte Meyer einsteigen , gerietaber unter den abfahrenden Zug und wurde getö¬tet . Die Frau klagte gegen die Bahn auf Scha¬denersatz . Sie wurde aber jetzt in letzter Instanzabgewiesen.
* Frankfurt -Bornheim , 27 . Okt . An der Eckeder Weidenborn - und Seckbacher Landstraße ist heuteein Neubau teilweise eingestürzt. Das

dreistöckige Gebäude , das von Bauunternehmer A.Sturm ausgeführt wird , war schon bis zum Dach¬geschoß fertig . Ans dem Ban waren 25 Personen
beschäftigt . I Arbeiter ist tot , 3 sind schwer
vje r letzt . Der Bauunternehmer Sturm , ein
junger Mann von etwa 25 Jahren , wurde Ver¬
ls astet.

* Hanau, 27 . Okt . Hier sind wieder größereGold- und D i a m a n t e n - D i e b st äh l e aufge¬deckt worden.

st Wien , 27 . Okt . Der Ausschuß der öster¬
reichischen Delegation für das Auswärtige und die
Angelegenheiten Bosniens und der Herzegowina ge¬
nehmigte den Bericht des Referenten Marquis de
Bacquehen über das Budget des Ministeriums des
Auswärtigen . Der auf die Haltung Deutsch¬lands in der A n n e x i o n s kr i sis bezügliche
Passus des Berichts lautet : Deutschland hat von
Anbeginn der Balkanwirren keinen Zweifel darüber
gelassen , daß es alle Konsequenzen aus dem Bünd¬
nis ziehe . Die bedeutsame Entschlossenheit Deutsch¬lands , die beharrlich auf das unzweideutigste kund-
gegeben wurde , die Monarchie nachdrücklich zu unter¬
stützen , wirkte mächtig . Schon die erste Kundge¬
bung des Fürsten Bülow über die Unerschütter-
lichkeit des Bündnisses und der hohe Ernst , mit
dem Deutschland seine Bündnispflicht betrachtete,
machten großen Eindruck in Europa und festigtendas Vertrauen in den Frieden . Deutschland hat
nicht gezögert , nicht geschwankt , um seine Bnndes-
sreundschast in vollstem Maße zu gewähren . Es
hat sich von Beginn der Krisis vorbehaltlos an
unsere Seite gestellt . Es wollte keinen Zweifel dar¬
über anjtommen lassen , daß es entschlossen sei, keine
Zumutung an uns stellen zu lassen , die mit der
Würde der Monarchie unvereinbar sei . Diese Hal¬
tung Deutschlands , die eine so hohe Auffassung der
Bündnispflicht zeigt , wird bei uns unvergessen blei¬
ben.

st Toulouse , 27 . Okt . Heute vormittag ist ein
großer Teil des Gebäudes der mediziuisch -pharma-

gehe. Er werde sich in der HeimcU doch nicht mehr wohl
fühlen , und wenn er seinen Fuß in die Fremde setze , so
wolle sie kein Hemmnis für sein Emporsteigen und Fort¬
kommen sein.

Und dann kam der Hauptteil des ganzen Briefes,
wenigstens für die Briefschreiberin . Sie führte aus : „ Als
Gattin Ihres Bruders bringe ich Ihnen , meinem Schwager,
alle verwandtschaftliche Teilnahme entgegen , die mir zukommt.
Vielleicht lächeln Sie über diese Worte , bezeichnen Sie die¬
selben als Phrasen , glauben sogar, daß ich Sie hasse. Aber
ich habe doch nur die Zukunft richtig vorausgeahnt , als ich
mich Ihrer Vermählung mit Margot widersetzte : ihre Charak¬
tere passen eben nicht zu einander, es mußte so kommen,
wie es gekommen ist. Margot hat viel Schwärmerischesin ihrem Gemüt, aber alle Energie, für ein als recht er¬
kanntes Ziel auszuharren und zu dulden, geht ihr ab . Sie
sehen das schon daraus , daß meine Tochter diesen leidigen
Geldpunkt nicht vergessen kann . Und wenn ich Ihnen nun
als so viel ältere und erfahrene Frau den Rat gebe, lösen
auch Sie freiwillig diesen Unglücksbund, so denke ich doch,
daß Sie später einmal mir dafür dankbar sein werden . Irgend
welche Schwierigkeiten werden der Trennung nicht im Wege
stehen, wenn Sie Beide damit einverstanden sind , und Ihr
Bruder und ich werden selbstverständlich bereit sein, die
Zwangs -Anleihe, zu der Sie genötigt waren , abzurunden.
Ich hoffe aus eine baldige Erledigung und dann auf Wieder¬
kehr des Friedens und der Ruhe , die unserer Familie schon
so lange gefehlt haben.

"
Als Klaus Bertram diese in ihrer Art mit meisterhafter

Schlauheit und Bedacht abgesagten Zeilen bis zu Ende ge¬
lesen halte, saß er geraume Zeit still da . Dann tobte er
wie ein Wahnsinniger, lief umher und schrie : „ Es ist alles
Lüge, nur Lüge, nichts als Lüge . Margot , meine Margot,
kann mich nicht verraten haben, Sie kann nicht glauben,
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rmtiichen Fakultät durch eine Feuersbrunst einge¬
äschert worden . Die kostbare Bibliothek ist voll¬

ständig vernichtet . '

st Nenchork, 27 . Ott . Einer der Mitfahrer des
Ballons „Düsseldorf" erhielt gestern abend von
einein Insassen des Ballons „Amerika " folgendes,
gus Uinbroise (Quebec ) datiertes Telegramm : „Wir
sind am Peribonkafluß, nördlich vom Chilongasee,
am iO . gelandet . Alles wohl . Wir kehren zurück .

"
* Rewyork, 27. Okt . Die Lustschifser Hawley

und Post sind mit dem bisher noch vermißten Ballon
America II " nach 46stündiger Fahrt aus einem

1500 Fuß hohen Berg unweit des Peribonka -Flus-
ses in der kanadischen Provinz Quebec gelandet.
Sie hatten beabsichtigt , bis Labrador zu fahren,
doch verhinderte eine Aenderung der Windrichtung
die Ausführung des Vorhabens . Die Landung er¬
folgte 80 Kilometer von der nächsten Bahnstation,
in unwegsamem Urwald , wo die Lustschifser nun
drei Tage unter großen Strapazen vordrangen , bis
sie die Hütte eines Fallenstellers fanden . Erst ge¬
stern , eine Woche nach der Landung , erreichten beide
die Telegraphenstation von Chicontimi . Hawley und
Post haben mit ihrem Ballon 1460 englische Mei¬
len oder rund 2 35 0 Kilometer zurückgelegt
und damit die ersten Preise gewonnen.

st St . Louis , 27 . Okt . Von den für die Gordon
Bennet-Fahrt ausgesehten Geldpreisen entfallen ans
die Ballons Amerika , Düsseldorf und Germania je
tausend Dollar , aus die Helvetia 500 und aus die
Harburg 250 Dollar .

'

Das Kaiscrpaar in Brüssel.
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st Brüssel , 27 . Okt . Der Kaiser und die Kai¬
serin empfingen heute nachm , im königlichen Palais
das deutsche Kvnsnlarkorps in Belgien , die Senioren
der deutschen Kolonie in Brüssel und Antwerpen , die
Präsidenten der deutschen Vereine und die Vorstände
der Veteranen - und Osfiziersvereine in Brüssel und
Antwerpen . Später nahmen die Majestäten nnd
Prinzessin Viktoria Luise den Tee beim Herzog nnd
der Herzogin von Arenberg ein.

st Brüssel , 27 . Okt . Heute abend nahmen die
Majestäten an einem Diner in der deutschen Ge¬
sandtschaft teil . Nach dem Diner fand ein eng be¬
grenzter Empfang von bedeutenden belgischen und
deutschen Persönlichkeiten ans Brüssel und Ant¬
werpen statt . Der deutsche Männerchor in Brüssel
trug einige Lieder vor . Die Abreise nach Station
Wildpark erfolgt um 11 Uhr westeurop . Zeit vom
Bahnhof Quartier Leopold.

* Brüssel , 27 . Okt . Die Blätter behandeln den
gestrigen Gala - Abend in der „Monnaie "

, der
erst um Mitternacht endete, als ein sensational¬
les Ereignis , wie es das Theater noch niemals
bis jetzt erlebt habe . In der Tat hat man hier
noch nie so viele goldschimmernde Uniformen , so
viele tastbare Toiletten und funkelnde Brillanten
beisammen gesehen , wie gestern im Opernhaus . Al¬
les , was Belgien an hochgestellten Persönlichkei¬
ten aufzuweisen hatte , war erschienen : Der Hof,
die Minister , der Hochadel, wie z . B . der Herzog
von Arenberg , die Senatoren , eine Anzahl Kammer¬
mitglieder , das gesamte diplomatische Korps mit
seinen Damen . Bei ihrem Erscheinen wurden die
Fürstlichkeiten mit brausenden Hochrufen begrüßt.
An und Abfahrt vollzog sich ohne den geringsten

Zwischenfall . Auch heute , wo die Fürstlichkeiten in
Automobilen nach der Ausstellung fuhren , störte
nichts den normalen Hergang . In der deutschen
Abteilung ließ man diesmal das geladene Pub¬
likum und die Aussteller , wie es auch bei dem
Besuche des Königs der Belgier üblich ist, zwanglos
herankommen . Bor der Pforte begrüßten die Ge¬
heimräte Albert und Ravene die Fürstlichkeiten.
Geheimrat Albert übernahm die Führung des Kai¬
sers und des Königs , Geheimrat Ravene die der
Kaiserin und der Prinzessin , Goldberger die der Kö¬
nigin von Belgien . Der Rundgang geschah ziem¬
lich rasch . An den Besuch der deutschen Abteilung
schloß sich ein rascher Rundgang durch die bel¬
gische Abteilung . Das Kaiserpaar besichtigte in der
Ausstellung noch das Haus der Stadt Brüssel , wo
die Spitzenindustrie besonders interessierte . Hieran
schloß sich eine Automobilrundfahrt durch und um
Brüssel , über Tervneren nach Park und Schloß
Lacken, wo Frühstückstafel stattfand.

Allerlei.
* Das christlich -soziale Organ „Das Reich " ,

das Stöcker seinerzeit mit einem Kapital von
150 000 Mark gegründet hatte , ist nun sanft ent¬
schlafen. Es ist mit dem konservativen „Reichs¬
boten " verschmolzen worden.

* Ans den süd italienischen Schrek-
kenstagen bringt das Berl . Tgbl . noch Einzel¬
heiten . Ein tragisches Schicksal erreichte den Kauf¬
mann Consiglio , der mit seiner Frau und acht Kin¬
dern in seiner Villa in Cetara in der Sommer¬
frische weilte . Die Villa wurde zerstört , und die
ganze Familie erstickte ohne Ausnahme im Schlamin.
Die zehn Leichen wurden an Bord eines Damp¬
fers zur gemeinsamen Bestattung nach Salerno
ffbergesührt . Traurig erging es auch einem Fischer,
der seine Familie ans dem slutenumbraudeten Hause
in Sicherheit gebracht hatte nnd zurückkehrte , um
auch sein Netz zu retten . In diesem Augenblicke
stürzte das Haus ein und erschlug den Unglück¬
lichen , dessen Hände , als man den Leichnam fand,
noch das Netz umklammerten.

* Die Genesung des Kronprinzen Alexan¬
der ist jetzt endgiltig gesichert, sie bewahrt Ser¬
bien vor schweren inneren Wirren.

8 Explodierende Oefen . Da im Herbst oder
Frühjahr mehr oder weniger Explosionen bei so¬
genannten Dauerbrandöfen Vorkommen , dürfte es
nicht nnangezeigt erscheinen, ganz speziell darauf
hinzuweisen , daß solche Vorkommnisse in den meisten
Fällen auf Selbstverschulden znrückznführen sind.
In diesen Jahreszeiten sind bekanntlich dichte Ne¬
bel keine Seltenheit nnd diese in Gemeinschaft mit
Kohlengries sind die gefährlichsten Feinde genann¬
ter Oefen . Um solche Explosionen zu vermeiden,
muß hauptsächlich darauf geachtet werden , daß in
den Dauerbraudösen nicht gestochert oder gerüttelt
wird , so lange der Ofen sich nicht in vollem Brand
befindet , damit die in den aufgelegten Kohlen sich
entwickelnden Gase zuerst verbrennen . Desgleichen
darf auch eine Nachfüllung mit sogenanntem Gries
nnd Kohle nicht stattsinden , wenn im Füllschacht
Kohlen nicht mehr vorhanden sind . Durch eine
solche Nackfüllung wird das Feuer vollständig über¬
deckt und eine Art Retorte erzeugt , in welcher das
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daß ich die Ehre verloren habe und um ihretwillen ein
Spitzbube geworden bin .

" Als er dann Frau Eleonores
Schlußworte noch einmal nachdenklich las , rief er : „ Und es
sind auch nur Phrasen , niclsis als Phrasen , mit Geld will
man mir den Verzicht auf meine kleine, süße Margot ab-
kausen ; Aber ich tue ihnen nicht den Gefallen, ich tn ' s nicht,
um keinen Preis der Welt tu' ich es . Und sollt ich bis
an mein Lebensende hinter Kerkerwänden sitzen .

" Dann
warf er sich wieder aus sein Lager, lag mit brennenden
Augen Tag und Nacht, ohne zu schlummern , ohne zu essen
und zu trinken da, nur mit dem einzigen quälenden Ge¬
danken beschäftigt, was an diesem ganzen Briefe Wahrheit
und was eine unerhörte und ungeheure Entstellung und
Verdrehung sei.

Als er von Neuem vor den Untersuchungsrichter, einem
strengen, aber an Lebenserfahrungen reichen Manne , geführt
wurde, hatte er sich entschlossen, diesem alles mitzuteilen,
Er fragte um seine Anschauung ; der Richter sprach sich,
obwohl es nicht zur eigentlichen Sache gehörte, auch rück¬
haltlos ans . „ Sie meinen , alles dies sei Lug und Trug, -
Ihre Gattin denke nicht daran , in eine Lösung der hier in
London geschlossenen Ehe zu willigen . Es ist möglich , daß
Sie richtig mutmaßen, ebenso kann sich aber auch alles so
verhalten , wie es hier im Briefe verzeichnet steht . Ihre
junge Frau ist in einem Alter, in dem die Eindrücke und
Entschließungen lebhaft wechseln, und es ist sehr wohl möglich,
daß diese Geldangelegenheit auf sie peinlich eingewirkt hat.
Wie gesagt, hier stehen Wahrscheinlichkeit und Umvahrscheinlich-
keit so dicht nebeneinander, daß es recht schwer ist, eine
genaue Abgrenzung zu treffen . Keinen Zweifel über Wahr¬
heit und Dichtung gibt es aber hier bei der gesetzlichen
Frage, ob Ihre junge Frau dem Willen ihrer Mutter unter¬
stehe . Und damit müssen Sie rechnen .

"

Klaus war blaß geworden, seine wilden Pläne, die er
bereits geschmiedet, Margot nach seiner Heimkehr von Neuem
zu entführen und sie dann gegen Jedermann, sei es , wer
es wolle , zu verteidigen , sanken unrer den ruhigen Worten
des britischen Juristen zusammen wie ein Feuer , dem die
rechte Nahrung fehlt . Er hörte daher auch ziemlich teil-
nahmlos an , als ihm der Richter wie zum Trost mitleilte,
daß wahrscheinlich in acht Tagen seine Freilassung erfolgen
werde . „ Damit haben Sie aber noch kem Recht in der Ent¬
führung der jungen Dame und in der eigenmächtigen Ehe¬
schließung gegen den Willen der Mutter erlangt, " schloß er
bedeutsam

Und so kam es ; in einer Woche wurde Klaus Bertram
freigelaffen , und zugleich erfuhr er, daß ein Verfahren auf
Ungiltigkeitserklärung der Ehe eingeleitet worden sei . Man
hatte also wohl sein bisheriges Schweigen als eine stille Zu¬
stimmung hierzu angenommen . Das war ein neuer Doimer-
schlag für ihn. Sofort sctzle er sich hin und schrieb einen
flammenden Protest an Margot's Mutter, einen innigen

' Brief an seine junge Frau selbst, worin er diese beschwor,
an der ihm gelobten Treue festzuhalten , und endlich eine
dringende Bitte an seinen Bruder Christoph , ihm zu helfen.
Es bedarf keiner weiteren Erwähnung , daß Frau Eleonore
Maßnahmen getroffen hatte, alle Briefe aus London in
ihre Hände gelangen zu lassen . Als sie den Widerspruch
Klans ' las, lächelte sie verächtlich . Die Sache war bereits
eingeleitet und würde durchgesetzt werden . Die heftigen
Worte seines Schreibens zeigten , daß er in der rechten
Stimmung war, die größten Tollheiten zu begehen , und etwas
Anderes war ja gar nicht bezweckt.

Fortsetzung folgt.

êntwickelte Kohlengas lagert und sich bei der ge¬
ringsten Erschütterung oder Berührung entzündet.
Auch bei sogen, irischen Oefen ist ebenfalls dar¬
auf zu achten , daß beim Auffüllen das Feuer nie¬
mals ganz überdeckt wird , was dadurch vermieden
werden kann , wenn die Kohle schräg eingeschüttet
wird , wodurch eine Ecke des Feuerschachtes frei,
bleibt und die sich entwickelnden Gase sofort verbren¬
nen können. Auch muß bei Oefen , welche direkte
Zugvorrichtungen haben , beim Stochern , Rütteln,
oder Kohleneinfüllen der Zug sehr stark gestellt
werden . Ebenso muß das Einfüllen immer abends
geschehen . Finden diese Gesichtspunkte beim Bedie¬
nen der Oefen Berücksichtigung, so ist die Gefahr
einer Explosion ausgeschlossen.

Handel und Verkehr.
* Nagold , 27 . Okt. Liegenschaft. Das Wohn¬

haus mit Metzgerei und Wirtschaft von K. Gauß hier ging
durch Kauf an Christian Leih , Metzger aus Wart um den
Kaufpreis von 16 000 Mk. über.

jj Stuttgart , 27 . Oktober. (Schlachtviehmarkt) Zug ¬
rieben 214 Großvieh, 491 Kälber, 782 Stück Schweine
Erlös aus Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quasi
a) ausgemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) I . Qual,
s) voüfleischige, von 85 bis 87 Pfg. , 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 82 bis 84 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1 . Qual . ») ausgemästete von 94 bis 96 Pfg.,
2 . Qualität b) fleischige von 90 bis 93 Pfg ., 3 . Qualität
(o geringere von 87 bis 90 Pfg. ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 67 bis 78 Pfg., 3 . Qualität o) geringer«
von 47 bis 58 Psg . , Kälber: 1 . Qualität a.) beste Sauc-
kälber von 103 bis 106 Pfg., 2 . Qualität k) gute Saug¬
kälber von 99 bis 102 Pfg., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 92 bis 98 Psg. Schweinei. Qualität junge»)
fleischige 74 bis 75 Pfg. , 2 . Qualität b) schwere fette von
72 bis 73 Psg ., 3 . Qualität e) geringere von 67 bis 68
Pfennig.

* Stuttgart , 27 . Okt . Dem heutigen Mostobst-
markt auf dem Wilhelmsplatz waren 1200 Ztr . zugesührt.
Preis 6,40 — 6,80 Mk. per Ztr.

* Tübingen , 26 . Okt . Obst bericht. Kelternplatz.
1 Ztr . Aepfel 6 .20—6 .60 Mk. , 1 Ztr . Birnen 5 .80 bis
6 .20 Mk . , 1 Ztr . gemischtes Obst 6 .20 Mk. Zufuhr
260 Sack. — Bahnhof: 4 Wagen Aepfel , 1 Ztr . 6 .00 bis
6 .40 Mk. , 2 Wagen Birnen pro Ztr . 5 .80 Mk.

Herbstnachrichte ».
* Stuttgart , 27 . Okt . Lese geht zu Ende. Stoch einige

gute Reste feil. Käufe zu 280—285—295 Mk.
* Gablenberg , 27 . Ott . Lese dauert fort ; weitere

Käufe zu 275—285—290 Mk. Verkauf lebhaft. Noch
einige gute Posten seil.

' Unteriürkheim , 27 . Okt Käufe zu 230—245 Mk.
pro Eimer . Noch gute Reste feil.

* Eßlingen-Mettingen, 26 . Okt . Lese in einigen Tagen
beendet . Preise zu 238 — 240 Mk. , pro 3 Hl . Das Meiste
auf Mittelpreis gehandelt. Noch einige gute Reste feil.

* Jngelfingen, 26 . Ott . Lese in vollem Gang . Ein
Kauf zu 212 Mk. Die Weingärtner - Gesellschaft hat steigende
Mostgewichte (bis 85« n . Oe. ) Versteigerung Samstag.

Voraussichtliches Wetter
am Samsrag, den 29 . Oktober : Heiler bis neblig, kein

wesentlicher Niederschlag , mäßia mild.

»-« aatwsrküch« . Oiedatteur : r . Lank, A '.'. enftel .

Vermischtes.

8 Eine verständige Mutter . Als Königin Wil-
helmina von Holland vor einigen Tagen in Am¬
sterdam in Gesellschaft ihres Töchterchens Einkäufe
machte, bemühten sich die Verkäuferinnen , der klei¬
nen Prinzessin ungebührliche Ehrenbezeugungen zu
erweisen . Als Wilhelmina sah , wie eine Verkäuferin
die Hand des Kindes , die spielend ausgestreckt
war , küssen wollte , sagte sie : „Wenn Sie die Hand
des Kindes in Liebe küssen wollen , sei es gewährt.
Wenn Sie es aber aus Ehrfurcht tun , so bitte ich
Sie , es zu unterlassen . Wir wollen das Kind nicht
durch zu frühe Ehrenbezeugungen verderben . Es
wird einst hinlänglich erfahren , daß es eine Fürstin
ist , und es soll s eine Pflichten eher kennen lernen,
als den Glanz .

"

8 Das älteste Bibelmanuskript . Ueber eine
außerordentlich interessante Entdeckung, die dem
Abbe Egune Tisferand gelungen ist , machte in der
Pariser Akademie der Inschriften R . P . Scheck
nähere Mitteilungen . Tisferand hat im Britischen
Museum ein altes Manuskript gefunden , das sy¬
rischer Herkunft ist und sich nach näherer Untersu --
chung als ein Palimpsest des Jesaias erwies . Der
Fund bedeutet für die Wissenschaft den Besitz des
ältesten Bibelmanuskripts , das bisher ans Licht kam,
denn die Handschrift stammt ans den Jahren 458
bis 459 unserer Zeitrechnung . Der Pentateuch , der
sich ebenfalls im Britischen Museum befindet , stammt
ans dem Jahre 464.



Morgen, Samstag , abends 8 Uhr

Versammlung
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W . Bieter ' '^ Buchdruckerei
L . Laut, Altenfteig.
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Für Hansfranen.

KMge Kerze« «LL̂ WLrSrSL»
Paket große Kerzen 8 oder 8 Stüt 60 und 40 Pfg . Man verlang

AsMr ausdrücklich Ele 'tra-Kerzen von I -crnz Kuhn , Wrrvnberg.
In Altmfteig bei : W - Mrori.
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Mr gegenwärtige Herbftzeit
empfehle

Herren -
, Burschen-

und KnabenanM
solid «nd passtttv gearbeitet von guten schweren Stoffen

in großer Auswahl

»
»
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Altensteig.
Herrenanznge

Burschen
Knaben

Gipser
blaue Arbeilsanxttge

Arbeilshosrn
Lodenjoppen

Herrenhemden
Hosenträger

Gumnngürkel
Steh - u. Legkragen
Brüste u. Manschetten

Cravatten
empfiehlt billigst

Fritz Wizemann.

Asphaltlack
hält stets vorrätig und empfiehlt
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-- Goläene -

Klassik
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xiF!
jr

Altenfteig.

Virittnrek-

hrvinAr
Marke « alkhoff

empfiehlt in frischer Sendung
G . Strobel.

Fruchtpreise.
Altensteig -Stadr.

Schrannenzettel vom 26 . Okt . 1910

^ des DeutschenVerlagshauses-
^ Bong L Co . Z
^ iü »nüberkroffener Ausstattung — s

holzfreies Dapier — großer Druck s
— ausführliche Biographien. — s
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i- hochelegante LeinenbLndeZ
D

^ » für Mark 60.— franko Z
^ Goethe 4 Bände -
Z Sckiller 4 Bände -
Z Shakespeare 4 Äävde -
Z Lespng 3 Bände Z
- Körner I Band Z
- Lenau l Band -- tlhland 2 Bände -
D Leine 4 Bände -
D Lauff 2 Bäilde Z
ß Lsbbel 5 Bände Z
Z Kleist 2 Bände -
- Chamiffo I Band -
^ Gichendorff 2 Bände Z
D Ludwig 2 Bände Z
- liefert gegen Mo- »
- »atsraten von nur "

ß W . Rieker fche ß
I Buchhandlung s
D L . Lank I
- Slttensteig i. W. 8
So»IIIIN»»I» III»III»I» II»II» III»I»II»IM»i«

pr . Ar>
^ 13.25

P fa l zgra f e n wei l er.

ls. Krnchreis
Futterkalk «

^
10 Pfund 2 . 50

phos. Kalk10 Pfund
1 .20

Höchster m>,., , ^ , °Niederst: ' empfiehlt
Preis -vnttewreis ,
8 80 8 60 8 20 ;
8 — 7 64
8 — 8 LS

- 10 - '
-s

6 75
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Roggen . .

Piktualicnpreise.'fl Mg. Butter . 1.10 Mk.

Nriidr . Juug
Gestorbene.

Calw : Walter Vollmer, 9 I.
Stuttgart : Marie Ebner , ged . Setzer,

Kaufmanns -Gattin, 72 I.
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